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Das Berner Wochenprogramm
zîwzezger /&> Ferawe, G«r//.rcZ?ßfte« WTM? _KM?z.rt-.Eta/>/zjTWZOT^

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —-

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

/I/OTT/T, HOT« Zlr£«? £#»«, /'« «V«

KURSAAL
— D««ÖH^ — öow/f-^/V/

SPLENDID PALACE von werdt-passage
BERNS ERSTES U N D VO R N E H M STE S TO N FILM-TH E ATE R Z EIGT:

PAUL MUNI
bekannt als Bauer aus dem Film «Die gute
Erde», in seinem neuesten Meisterwerk

EMIL ZOLA'S SCHICKSAL

Was die Woche bringt
Per<2»rt«/2««ge« »ot KarraaZ 5er«.

/» 4er Ko»zertA<j5«
Täglich nachmittags und abends Konzerte

mit Dancing, ausgenommen Sonntag nachmit-
tags und Donnerstag Abends, wo Vollkonzerte
des OrcAerierr Gay Marrocco mit der San-
gerin £i7«'a«a 4L4rtico stattfinden.

7m im gräwetf
Dancing, allabendlich bis 24 Uhr, Samstag bis
3 Uhr morgens; an Sonntagen auch nachmit-
tags. Kapelle Fred Böhler.

Ein besonderer Anlass ist auf den 22. No-
vember, abends, vorgesehen. Im Abendkonzert
wird ein heiteres Programm zur Aufführung
gelangen und in den Dancing-Räumen soll
das Berner Fest des fröhlich
beschlossen werden.

/«i Fertra«!.-
Samstag den 20. November findet im Fest-

saal der Familienabend des Touring-Club Sek-
tion Bern statt.

5er«er Sto4#Ae«ter. PFocAewr^ieZ^Za».

Montag, 22. Nov. Einmaliges Tanzgastspiel
Clotilde und Alexander Sacharoff. — Dienstag,
23. Nov. Ab. 9: „Eine Nacht in Venedig",
Operette in 3 Akten, v. Johann Strauss. —
Mittwoch, 24. Nov. Ab. 9: „Friedenstragödie"
in 5 Akten, v. Albert Steffen. — Donnerstag.
23. Nov. Volksvorstellung Kartell: „Tartuffe",
Heitere Oper in zwei Akten, von Hans Haug,
Text nach Molière. —• Freitag, 26. Nov. Ab.
9: „Friedenstragödie". — Samstag, 27. Nov.
franz. Vorstig. d. Ga/ar isTartewiy.- „Pample-
mousse", comédie nouvelle, en trois actes, d'An-
dré Birabean. —• Sonntag, 28. Nov., nachm.,
14.30 Uhr: „Friedenstragödie". Abends 20 Uhr
neueinstudiert: „Orpheus und Eurydike", Oper
in drei Akten, von Chr. W. Gluck.

MariÄ.

20./21. Nov., 20 resp. 16 Uhr, im Kasino:
Konzert des Cäcilienvereins der Stadt Bern
und der Berner Liedertafel : Neunte Sin-
fonie von Beethoven.

21. Nov., 11.00 Uhr, im Kasino: Magnificat
von J. S. Bach, Gesang der Kantate von
Willy Burkhard, veranstaltet vom Cäcilien-
verein der Stadt Bern.

22. Nov. 20.15 Uhr, im Grossratssaal (Rat-
haus) : Einziges Konzert des Meistercellisten
Gregor Piatigorsky.

23. Nov., 20.00 Uhr, im Burgerratssaal (Ka-
sino) : II. Kammermusikkonzert der Berni-
sehen MusikgeseHschaft.

25. Nov., 20.15 Uhr, im Burgerratssaal (Ka-
sino) : Liederabend, Elsa Scherz-Meister, So-

pran, und Dr. Fritz Brun, Klavier.
27. Nov., zo.30 Uhr, im Kasinosaal, Konzert

des Polizeimännerchors unter Mitwirkung d.
Stadtmusik Bern, des Männerchors Schoss-
halde-Beundenfeld und eines Knabenchors.

Fortrag.-
25. Nov., 20.15 Uhr, im Grossratssaal: Akade-

mischer Vortrag von H. Benatzik: Auf den
Spuren unbekannter Völker in Hinterindien.

5T«Z<Mr/2/»2-GeOT«i»4e 5er«
zeigt Sonntag den 21. November im Spien-
did: CAmtf im
JFeZö'«/ererjrej". — Referent: Dr. Hans
Bauer aus Basel.

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

FTe« — jTTe«, «ar 4« «5e/« — —

Ein Wien-Fanatiker — und man muss sich
absolut nicht schämen ein solcher zu sein —
hatte letzte Woche Gelegenheit im Telefon-
rundspruch während 56 Stunden 05 Minuten
Sendungen aller Art aus der Stadt an der
schönen, blauen Donau zu empfangen. Von
Beethoven bis Benatzky war alles vertreten,
was in der Welt der Töne einen Namen,
einen Klang hat. Mozart, Schubert, Liszt,
Grieg, Brahms, Gluck, Zeller, Mascagni, Mil-
locker, Johann Strauss und Debussy mar-
schierten auf mit Sinfonien, Potpourris, Ou-
vertüren, Opern, Operetten, Liedern, Tänzen,
Märschen, Fantasien — mit Soli und Duetten,
Chören und Orchestern •— mit Pum-puni und
Tra-ra, mit Geigenspiel und Flötenjubel, Cello-
seufzen und Saxofongedudel — mit ernster
Musik und heitern Klängen, mit Schrammel-
kapeilen und Volksgesängen — — für jeden
Geschmack war etwas dabei, für den Ro-
mantiker, den Klassiker und den Hidigeigei.

Wer Vorträge liebt, der wanderte mit einer
oesterreichischen Expedition auf betretenen und
unbekannten Pfaden durch das Land des sil-
bernen Löwen und begeisterte sich für die
prächtige Entwicklung des alten Persien und
ein neues Iran.

Die Sprachbeflissenen folgten aufmerksam
den Französisch- und Italienischkursen — so-

gar ein Lehrgang für deutsche Sprache wurde
gesandt, und wer liebte es nicht, das weiche,
etwas nasale, liebe und gemütliche Deutsch,
das man in Wien spricht.

Wem der Skiturnkurs über Beromünster
nicht behagte, der liess sich vom oesterreichi-
sehen Trainer in die Geheimnisse der „weissen
Kunst" einweihen.

Frauenstunden Kinderstunden, Nachrichten,
Bücherschau — isländische und jugoslawische
Musik •— die Sängerknaben — das alles konnte
man aus Wien haben! Von morgens 6 Uhr 45

an bis um Mitternacht, zu jeder Tages- und
Nachtzeit also, war das Pausenzeichen der
Rawag, das behagliche Ticken der alten Wand-
uhr zu hören und das „Hallo hier Radio
Wien!"

Eine hübsche Sendung war betitelt „Musik
und Anekdoten aus der Zeit des alten Kaiser-
reichs". Die fröhlichen Geschichten, die da
zum besten gegeben wurden, versetzten uns in
eine Atmosphäre, die mit ihrer molligen
Wärme einen stark fühlbaren Gegensatz zu
den heutigen stürm- und gewitterdrohenden
Tagen bildet.

Die Herzegowina ist oesterreichisch ge-
worden und soll nun kultiviert werden. Der
Generalissimus, zugleich Statthalter des Krön-
landes, fordert 2 Millionen Gulden für den
Bau einer Strasse. Wien bewilligt den Kredit
und schickt das Geld. Ein Jahr vergeht, und
die Strasse ist vollendet. Sie hat aber 300,000
Gulden weniger gekostet als vorgesehen war.
Somit sendet Generalissimus, wie es sich ge-
hört, Restanz und Abrechnung an das vorge-
setzte Ministerium. In Wien ist man ob dieser
Sendung sehr verlegen. Man versteht diese Art
Abrechnung einfach nicht. Man hat doch zwei
Millionen Gulden bewilligt. Prompt werden
die 300,000 Gulden an Seine Exzellenz in der
Herzegowina retourniert mit dem Bemerken, es

müsse ein Irrtum vorliegen. Ebenso prompt
langt das Geld neuerdings in Wien ein mit
dem lakonischen Vermerk des Generalissimus:
„Voranschlag 2 Millionen, Kosten der Strasse

1,7 Millionen, nichtverwendete Restanz 300,000
Gulden mitfolgend. Wer's nicht versteht, ist
ein Esel". Die Sache bildet Gegenstand lang-
wieriger Diskussionen —• endlich entschliesst
sich der Herr Minister, sie dem Kaiser vorzu-
tragen. Majestät prüft den Fall, liest die
kategorische Bemerkung „wer's nicht versteht
—", schaut den Minister bedeutungsvoll an
und sagt: „Ich hab's verstanden!" — — —

Der Kaiser besucht die Hofoper. Auch der
Kronprinz ist zur Vorstellung befohlen. Aber
er hat sich irgendwo oder irgendwie verspätet
— Majestät liebt Unpünktlichkeit gar nicht —
nimmt die breite Treppe im Sturm, wirft mit
nervöser Bewegung dem Logenschliesser (einem
Anfänger in diesem wichtigen Amte) den Man-
tel zu und fragt erregt: „Ist schon jemand
drin ?" — Der Logenschliesser : „Jo, jo, der
Herr Vattern is do" — darauf der Kronprinz,
empört ob solcher Respektswidrigkeit: „Ist
Er besoffen?!" Worauf der Logenschliesser
ihn unit den Worten beruhigt: „No, no, eigent-
lieh hob i eh nix gmirkt" — —

Diese Sendung aus Basel dürfte ' nicht nur
für den tätigen und den angehenden Hörspiel-
dichter, sondern auch für die grosse Zahl der
Nur-Hörer überaus lehrreich gewesen sein.

Am Beispiel einiger Hörszenen wurde ge-
zeigt, welche vielfachen, fast unbegrenzten
Möglichkeiten dem Hörspielverfasser in der
Gestaltung des Wortes und des Raumes, in
der Auswahl des Stoffes und der Charakteri-
sierung der handelnden Personen zur Verfü-
gung stehen. In anschaulicher Weise wurde
gezeigt, auf welche Arten z. B. das Milieu.

tà 47 1 10.-2,7. Nov.

Dâ8 Berner VVocnenprogramm
x4We/^er /A> ^ere/l?e, (?e.se//vc/?s^M Mi/

Dss Lernerwocbenprogruinm bilBer einen LesrunBreil Ber „Lerner Wocbe". — Inserure in Omrubmungen uucb Bem Inserrionspreis Bes Lierres —

BinsenBungen bis spätestens Oienscug mirrugs un Ben Verlug Ber „Berner Wocbe", Bollwerk 15, Bern

kl/âr/r, 2215«,2 «/îe /'» t/i?22

/)«22âF ö0tt/s-L^2«'/

8 ì. ^ ^ H I O VO^I v/ek07
S3K!9S eksies UI4V VOKt^BtlSicS 7O!4r>l.«vl.7tieâk

hsl<snnì als ösusr sus dem ^ilm «Dis guts
^rBe», !n seinem neuesten blêistsrwsrk

ei^Iì. ?Ol.^'8 8c«icK8^I_

HV»8 tlit Iti'iii^i
^erâáànFS« rm lìkîirrsai Ber».

I» 4er Ao»2er2Ä-z/ie
Oâglicb nucbmittugs unB ubenBs Xonxerte

mit Ouncing, uusgenommen 8onntug nucbinit-
MAS unB Oonncrstug UbenBs, wo Voilkonxerte
Bes Orc^erterr <?«)> Illarrocco init Ber 8ün-
gerin Ib'/iana 4'^lrtico stuttkinBen.
à g/'àe??

Ouncing, ullubsncilicb bis 24, Obr, 8umstug bis
z Mi morgens; un 8onntugen uncb nucbmit-
MAS. Xupelle BreB Bobler.

Bin besonBcrer ánluss ist uuk Ben 22. No-
vember, ubenBs, vorgeseben. Im ^.benBkonxert
virB ein beiteros Brogrumm xnr xNukkübrung
gelungen und in Ben Ouncing-Büumen soll
das Berner Best des Iröldieh
bescblossen werBen.

/m Bertr-nzi.-
8amstag den 20. hlovemher bindet im Best-

suul Ber OumilisnubenB Bes Oouring-Llub 8ek-
tion Lern stutt.

ösrner 5ta4ttHea2er. lBoc^e«r^is//>/a«,
Nlontug, 22. Nov. Oinmuliges Ouimgustspiel

LlotilBe nn<i ^.lexunBer 8ucburokk. — Oienstug,
25. Nov. 2^.b. 9: „Oine Nucbt in VeneBig",
Operette in 5 tobten, v. lobunn 8truuss. —
Nllttwocb, 24. Nov. Xb. 9: „BrieBenstrugöBis"
in 5 mieten, v. Albert 8tekken. — Oonnerstug.
2Z. Nov. Volksvorstellung Xurtell: „Ourtnkke",
Heitere Oper in xwei 2Vkten, von Öuns lluug,
Oext nucb Nloliàre. —- Oreitug, 26. Nov. ^.b.
?: „BrieBenstrugöBie". — 8umstug, 27. Nov.
krunx. Vorstlg. B. Oa/ar ^-zrrs?ii)>/ „Bninple-
wonsse", corneBie nouvelle, en trois nctes, <l'àr-
àrê Lirnbenu. — 8onntnA, 28. Nov., nncbin.,
14.Z0 llbr: „BrieclenstrnAöclie". tVbenBs 20 Obr
Neneinsturliert: „Orpbeus nn<l BurvBilee", Oper
in Brei àìsn, von Lbr. W. Olueb.

àrz^.
20./21. Nov., 20 resp. 16 llbr, iin Nnsino:

ILonrert àes Làcilienvereins Ber 8tnBt Lern
unB Ber Lerner IBeBertnkel: Neunte 8in-
kouie von Leetboven.

21. Nov., 11.oo Obr, iin Xnsino: NlnAnikicnt
von I. 8. Lncb, OesnnA Ber Nnntà von
^Vill^ LurbbnrB, veranstnlìet vorn Lücilien-
verein Ber 8tnBt Bern.

22. Nov. 20.1^ Obr, iin Orossrutssnnl (But-
bnus) : Bin2ÌAes Nonxert Bes Nlsistercellisten
Orexor ?inìÌAorsb^.

2Z. Nov., 20.00 Obr, iin LurAerrntssnul (Nn-
sino): II. Xnrninerinusibbonxert Ber Lerni-
seben NlusibAesellscbnkt.

2Z. Nov., 20.15 Obr, iin LurAerrntssunl (Xn-
sino) : IBeBernbenB, Blsn 8eber2-Nleister, 80-

xrnn, unB Or. Brit? Brun, Xlnvier.
27. Nov., 20.Z0 Obr, iin Xnsinosnnl, Xonxert

des ^olixeimâlmei'âoi's imter ^dikviàunA d.
LtnBtinusib Bern, Bes Nlânnercbors 8cboss-
bnlBe-LeunBenkelB unB eines Xnubenebors.

25. Nov., 20.15 Obr, irn Orossrntssnnl: 2Vbnàe-
iniscber Vortrug von O. Lenntiilc: 7^.ul Ben

8puren unbebnnnter Völber in IlinterinBieu.

^«ii»r/ià-Oe??isà4e Äer»
xeiZt 8onntnA Ben 21. November irn 8plen-
did: „à^7'à^/6L' à ^65
Il^si2i»2ererrer". — Bekerent: Or. Onus
Bnuer nus Lusel.

idallo! 8àxveÌ2erisàer
l^andessender!

»i/r à «i/eà — —

Bin Wien-Onnnìiber — unB man muss sicb
a-bsolut niebt scbürnen ein solcber xu sein —
butte letxte 'VVocbe OeleAenbeit irn Oeleton-
runBsprueb wübrenB 56 8tunBen 05 Nlinuten
8enBunAen nller 7^.rt nus Ber 8tnBt nn Ber
sebönen, blnuen Oonnu xu empInuZen. Von
Leetboven bis Lenntà^ wnr nlles vertreten,
wns in Ber Welt Ber Oöne einen Nnmen,
einen XInnA bnt. Nloxnrt, 8cbubert, Ois^t,
OrisA, Lrnbms, Olucb, Bsller, NlnscnAni, Nlil-
löeber, lobnnn 8trnuss unB Debussy mnr-
scbierten nul mit 8inlonien, Botpourris, Ou-
vertüren, Opern, Operetten, OìeBern, Onnxen,
lVlnrscben, Onntnsien — mit 8oli unB Ouetten,
Lkören und Orchestern — mit ?um-^»um und
Orn-rn, mit OeiAenspiel unB Blötenzubel, Lello-
seuOen unB 8nxolonAeBuBel — mit ernster
Nlusib unB beitern XlnnAen, mit 8cbrnmmel-
bnpellen unB VolksAesnnAen — — lür zsBen
Oescbmncb wnr etwns Bnbei, kür Ben Xo-
innntiber, Ben Xlnssiber unB Ben XiBiAeiAei.

Wer Vortrüge liebt, Ber wnnBerte mit einer
oesterreicbiscben BxpeBition nuk betretenen unB
unbsbnnnten BknBen Bureb Bns OnnB Bes sil-
Lernen Oöwen unB begeisterte sieb kür Bie

^rächti^e ^ntwiàlun^ des alten ?ersien und
ein neues Irnn.

vie 8prncbbeklissenen kolgten nukmerbsnm
Ben Ornrmösiscb- unB Itnlieniscbbursen — so-

gnr ein Oebrgnng kür Beutscbe 8prncbe wurBe
gesandt, und >ver liehte es nicht, das weiche,
etwas nasale, liehe und gemütliche Deutsch,
Bus mnn in Wien spricbt.

Wem Ber 8biturnburs über Leromünster
nickt bebugte, Ber liess sicb vom oesterreicbi-
scben Orniner in Bie Oebeimnisse Ber „weissen
Xunst" einweiben.

BrnuenstunBen XinBerstunBen, Nncbricbten,
Bückerscknu — islünBiscbe unB z'ugoslnwiscbe
Nlusib — Bie 8üngerlcnnben — Bus ulles konnte
mun uns Wien bnben! Von morgens 6 Obr 45

un bis um Nlitternucbt, xu zeBer Ouges- unB

Nucbtreit ulso, wur Bus Buusen-eicben Ber

Kawag, das hehagliche Diclcen der alten ^Vand-
uhr 2U hören und das „Hallo! hier R.adic>

Wien!"

Bins bübscbe 8enBung wnr betitelt „Nlusik
unB 2VnekBoten uus Ber Beit Bes ulten Xuiser-
reicbs". Oie kröblicben Oescbicbten, Bie Bu
?.um besten gegeben wurBen, versetzten uns in
eine àmospbàre, Bie mit ibrer molligen
Würme einen sturk küblburen Oegensutx xu
Ben beutigen stürm- unB gswitterBrobenBen
Ougen bilBet.

Oie Oerxegowinu ist oesterreicbiscb ge-
worBen unB soll nun kultiviert werBen. Oer
Oenerulissimus, xugleicb 8tuttbulter Bes Xron-
lunBes, korBert 2 Nlillionen OulBen kür Ben
Luu einer 8trusse. Wien bewilligt Ben XreBit
unB scbickt Bus OelB. Bin lubr vergebt, unB
Bie 8trusse ist vollenBet. 8ie but über 500,000
OulBen weniger gekostet uls vorgeseben wur.
8om!t senBet Oenerulissimus, wie es sicb ge-
bört, Bestürm unB ^brecbnung un Bus vorge-
setxte Nlinisterium. In Wien ist mun ob Bieser
8enBung sebr verlegen. Nlun verstebt Biese r^rt
7ì.brecbnung einkucb nicbt. Nlun but Bocb xwei
Nlillionen OulBen bewilligt. Brompt werBen
Bis 500,000 OulBen un 8eine Bxxellenx in Ber
Oerxegowinu retourniert mit Bern Bemerken, es

müsse eiu Irrtum vorliegen. Dhenso prompt
lungt Bus OelB neuerBings in Wien ein mit
Bern lukoniscben Vermerk Bes Oenerulissimus:
„Vorunscblug 2 Nlillionen, Xosten Ber 8trusse

1,7 Nlillionen, nicbtverwenBete Bestunx 500,000
OulBen mitkolgenB. Wer's nicbt verstebt, ist
ein Bsel". Oie 8ucbe bilBet OegenstunB lung-
wieriger Oiskussionen — enBlicb entscbliesst
sicb Ber Herr Nlinister, sie Bern Xuiser vorxu-
tragen. Majestät prükt den h'all, liest die
kutegoriscbe Bemerkung „wer's nicbt verstebt
—", scbuut Ben Nlinister beBeutungsvoll un
unB sugt: „I c b bub's verstunBen!" — — —

Der Kaiser hesucht die Dokoper. ^.uch der
Xronprinx ist xur Vorstellung bekoblen. ^.ber
er but sicb irgenBwo oBer irgenBwie verspätet
— Nluzestut liebt Onpünktlicbkeit gur nicbt —
nimmt Bie breite Oreppe im 8turm, wirkt mit
nervöser Bewegung dem Bogenschliesser (einem
^.nkünger in Biesern wicbtigen Tarnte) Ben Nlun-
tel 2U unB krugt erregt: „Ist scbon zemunB
Brin?" — Oer Bogenscbliesser: „lo, jo, Ber
Herr Vuttern is Bo" — Buruuk Ber Xronprinx,
empört ob solcber BespektswiBrigkeit: „Ist
Or besokken?!" Woruuk Ber Oogenscbliesser
ibn mit Ben Worten berubigt: „No, no, eigent-
lieb bob i eb nix grnirkt" — —

Oiese 8enBung uus Busel Bürkte nicbt nur
kür Ben tütigen unB Ben ungebenBen Hörspiel-
Bicbter, sonBern uucb kür Bis grosse 2ubl Ber
Nur-Oörer überuus lekrreicb gewesen sein.

/tm Beispiel einiger llörsxenen wurBe ge-
xsigt, welcbe vielkucben, kust unbegrenxten
Nlöglicbkeiten Bern Oörspielverkusser in Ber

Osstultung Bes Wortes unB Bes Buumes, in
Ber àswubl Bes 8tokkss unB Ber Oburuktsri-
sierung Ber bunàelnBen Bersonen xur Verkü-

gung stoben. In unscbuulicber Weise wurBe
gezeigt, aul welche ^rten 2. B. das ^lilieu.
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einer Maschinenhalle phonetisch dargestellt
werden kann. Man wird das Dröhnen und
Hämmern ganz realistisch und einfach nach-
machen, auf die Schallplatte bannen und so als
Geräuschkulisse im Rahmen des Hörspiels ver-
wenden können. Es kann aber auch stilisiert
und rhythmisiert als künstlerisch wertvoller
Bestandteil in den Gang des Hörspiels einge-
fügt werden. Eine interessante Möglichkeit be-
steht in der Personifizierung der Maschine und
der Verwendung eines Sprechchores als Aus-
drucksmittel ihrer „Seele". Endlich kann das
Geräusch der Maschine, wie wir es von Ho-
neggers „Pazific 713" her kennen, in rein mu-
sikalischer Form wiedergegeben werden.

Der Mangel an brauchbaren und künstlerisch
wertvollen schweizerischen Hörspielen trifft ge-
rade uns Hörer am empfindlichsten. Wenn
ja nur 1 Promille der bald eine halbe Million
zählenden Radiokonzessionäre den Versuch wa-
gen und sich an das Verfassen eines Hörspiels
heranmachen wollten — wir und mit uns die
Programmleitungen würden über das Fehlen
wertvoller, schweizerischer Hörspielsendungen
nicht mehr klagen müssen. An Stoff fehlt es

nicht. Das Leben enthält eine Fülle des Ge-
schehens, das nur darauf wartet, aus dem
Dunkel der Erinnerung und der Vergangenheit
an das Licht der Gegenwart, des Erlebens, des
Miterlebens gebracht zu werden.

Auf Wiederhören!
&z<£z£tt7?z.

Radio-Woche
Programm von Beromünster

12.00 Oesterreichische Volksmusik. 12.40 Mu-
sik zu orientalischen Märschen. 13.30 Die
Woche im Bundeshaus. 13.45 Gesellige Zeit.
14.05 Unvorhergesehenes. 14.10 Frank Buch-
sers Ritt durch das dunkle Marrokko. —
16.00 Handharmonikakonzert. 17.00 Opern-
konzert. 18.00 Unfallgefahr und Fussball-
sport. 18.05 Der Gerichtssaal spricht zu
uns. 18.15 Die Technik vom Tage. 18.20
Wir sprechen zum Hörer. 18.30 Original-
komp. f. Klavier zu vier Händen. 19.20
Jugendstunde. 19.55 Akustische Wochenschau
20.10 Fünf Lieder im Volkston. 20.50 Kla-
vier-Recital. 21.15 Grotesker Humor. 21.40
Mandolinenklänge. 22.00 Tanz- und Unter-
haltungsmusik.

10.00 Kath. Predigt. 10.45 Konzert des Jen-
ny-Deuber-Trios. 11.30 Das Buch Tobias.
Singfabel nach biblischer Vorlagie, 12.00
Franz. Musik. 12.40 Opernfragmente und
Wienerunterhaltungsmusik. 13.30 D'Heimat-
sänger singe Schwyzerlieder. 14.00 s' Botte-
brächts Miggel verzellt. 14.25 Volkstümliche
Unterhaltungsmusik. — 17.00 Musik von
Tschaikowsky. 17.25 Schubert-Konzert des
Cäcilienvereins St. Clara. 18.00 Das moderne
Drama. Vortrag. 18.20 Hauskonzert am Sonn-

tag. 19.00 A. d. Stadttheater Zürich: Die
Walküre, I. und II. Akt. 22.45 Sonntägli-
eher Ausklang.

Afcwtag 22. iVopgm&ßr. i?£r«-ifa.y£/-ZwrfcÄ.*
10.00 Schulfunk: Prozess gegen Würm und
Ingeren. Hörspiel über einen Tierprozess
aus dem 15. Jahrhundert. 12.00 Fröhlicher
Auftakt. 12.40 Volkslied und Volkstanz in

der Schweiz. 16.00 Zyklus Frauenfragen: Die
Frau im Polizeidienst. 16.30 Tanz und Un-
terhaltungskonzert. 17.00 Schlichte Weisen
fürs Gemüt. 17.25 Klavierkonzert. 18.00
Ernstes und Heiteres auf der Klarinette.
18.30 Der Tag der Briefmarken, Plauderei.
19.00 Schallplatten. 19.15 Wir und das Le-
ben: II. Innere Harmonie. 19.55 Mozartstun-
de. 21.00 Zürcher Bilderbogen. 21.15 Sen-

düng für die Schweizer im Ausland.

12.00 Schallpl. 12.40 Unterhaltungskonzert.
16.30 Caruso. 17.00 Konzert. 18.00 Ein Buch
entsteht. 18.20 Heimatlieder. 18.30 Zyklus:
Kann die Gegenwart aus der Geschichte 1er-
nen? (II.) Ursachen und Wirkungen einer
Revolution. 19.00 Konzert d. Handharmoni-
kaklubs Chromatic, Bern. 19.20 Unvorher-
gesehenes. 19.25 Die Welt von Genf aus
gesehen. 19.55 Schallpl. 20.05 Einführung
in das nachfolgende Sinfoniekonzert. 20.15
Sinfoniekonzert der Allgemeinen Musikge-
Seilschaft Basel. 22.10 Nimm und lies!

MAtooc/z, tVocemèer. Berre-BaveLZäHcA.-
12.00 Konz. d. kl. Kapelle. 12.40 Radio-
Orchester. 16.00 Marie-Clame, die Waisen-
mutter aus dem Jura. 16.20 Unterhaltungs-
konzert. 17.00 Zyklus: Hausmusik für kleine
Musikanten. 17.30 Kammerduette für So-

pran und Alt. 17.45 Orchester. 18.00 Kin-
derstunde: Alte liebe Märchen. 18.30 Kleines
Unterhaltungskonzert. 18.50 Von Pflanzen u.
Tieren: Entenverlobungszeit. 19.15 Schall-
platten. 19.30 Wen besuchen wir heute? —
19.55 Penthesilea, von Hugo Wolf. 20.20
Minnelieder nach Heinrich von Morungen.
20.35 Sichlete i dr Glungge, Histor. Hör-
bild. 21.25 Schallpl. 21.40 Pierre Dorian
dans son Repertoire. 22.00 Tanzmusik.

.DowTZßrs&zg, 25. i?er7z-i?tf5£Z-Zw/7cA.'

12.00 Goethe und Beethoven. 12.40 Sie wer-
den diesen Winter hören 16.00 Für die
Kranken. 16.30 Schallpl. 17.00 Tanzschallpl.

17.15 Gesang. 17.35 Mendelsohn: Quartett
op. 12 Es-dur. 18.00 Schallpl. 18.30 Andrew
Carnegie, der Industrielle, der Philantrpp,
der Schriftsteller. Zum 100. Geburtstag
Vortrag. 19.10 Die Wetterprognose lautet

Fachausdrücke der Meteorologie. 19.25
Mary Hottinger-Mackie spricht über neue
englische Bücher. 19.55 Kleiner Geschiclits-
kalender. 20.00 1812, Hörfolge zum 125-
jährigen Gedenken der Schlacht an der Bere-
sina. 21.05 Kennen Sie 21.15 Studio-
konzert des Oratoriumchors Zürich.

.Freitag ^0« 2(5. Fer7z-Füi-^/-ZMricA:
12.00 Schallpl. 12.40 Heinrich Schlusnus

singt. 16.00 Schallpl. 17.00 Klavierkonzert
in A-dur von W. Â. Mozart. 18.00 Kinder-
stunde. 18.30 Kindernachrichtendienst. 18.35
Rechtl. Streiflichter. 18.45 Finnische Kla-
viermusik. 19.10 Operationen bei unseren
Haustieren. 19.35 Im Dreivierteltakt. 19.55
Lieder von Alban Berg. 20.10 Konzert des

Radio-Orchesters. 20.45 Schweizer Trutzge-
stalten. 21.05 Frauen als Komponisten. 21.30
Kleine Szene v. Kurt Goetz. 21.45 Grotesker
Humor. 22.05 Mandolinenklänge.

Die neuesten

Radio-Apparate
soeben eingetroffen.

2« gro/Ser Ein Beispiel:

American Bosch Mod. 823-L 6 Röhren-
Allwellen-Super mit dem magischen
Auge Fr. 345.—
Probeinstallationen bereitwilligst während

fünf Tagen

Kaiser & Co. A.-G.
Radio-Abteilung

BERN Telephon 22.222

FI R TERLOBTE die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT iL, Marktgasse 22, Bern

JLiteratur. N euerscheinungen
RUDOLF VON TAVEL: Der Stärn vo

Buebebärg. E Gschicht us de trüebschte Tage
vom alte Bärn. Ausstattung von Fritz Traf-
feiet. Volksausgabe in Lwd. Fr. 5.50t. A.
Francke A.-G. Verlag, Bern. — Die ersten

Berndeutsch-Erzählungen Rudolf von Tavels
waren heiteren Charakters; sie liessen die Mef
nung aufkommen, dass sich nur fröhliche Be-

gebenheiten in Dialektgeschichten verarbeiten
liessen. Rudolf von Tavel hat dann diese

Auffassung selber korrigiert, zum erstenmal
mit seiner ernsten Erzählung „Der Stärn vo

Buebeberg", in der er durch die Figur des

Oberst Wendschatz, eine erste Gestaltung des

Frondeur-Themas, der Sache des Bauernstan-
des in den Kriegstagen des Jahres 1653 ge-
recht zu werden suchte, ohne dabei den Belan-

gen der Gnädigen Herren zu nahe zu treten.
Die Gestalt des recht- und gerecht denkenden
Aristokraten und Volksfreundes, der sich nicht
ohne weiteres der Tradition seines Standes

unterordnen und in die Mehrheit einordnen
kann, sondern der immer fragen muss : ist
die Sache recht und dem Volk dienlich, und

der dabei in Konflikt kommt mit dem Re-

gime, ist des Dichters Lieblingsfigur undTrä-
ger seiner eigenen Sache. Das spürt man aus

jeder Zeile. In Kätheli Willading, einer sei-

ner schönsten Frauengestalten, gibt er sei-

nem Helden die tüchtige, verstehende, helfende,
liebende Frau zur Seite. Gerechtigkeit und

Liebe sind die Leitmotive, die von Tavels
Bücher verklären und sie zu Volksbüchern
bester Art stempeln. Sie machen auch dieses

Buch immer wieder lesenswert. Die Ausstat-
tung der Volksausgabe ist tadellos. H.S-

RUTH WALDSTETTER: Die AMCTW

G/oc&e. Novellen. Pappband Fr. 3.80. — A.
Francke A.-G. Verlag, Bern. —

Es ist feingeformte und durchgeistigte No-

vellenkunst, was uns aus dem schlanken und

schmucken neuen Erzählungsbande Ruth Wald-
stetters entgegentritt. Neben die bekannten Ro-

mane und dramatischen Werke der Dichterin
stellt sich diese Reihe kleinerer Erzählungen
ebenbürtig als Zeugnis reifen Könnens. Mit
einem starken Mitgefühl für das menschliche

Ringen und Leiden — auch wo es nur ganz
leise zutage tritt oder völlig geheim bleibt
werden Gestalten aus dem Alltag heraus ge-

griffen und in ihrem Schicksalskreis darge-
stellt. Fein abgerundete Bilder und Bildchen

ergeben sich. Ruth Waldstetter ist eine Mei-
Sterin im sparsamen Andeuten und in der

Kunst des Verschweigens, die den Leser doch

tiefe Hintergründe ahnen lässt. Und überall
ist die Sprache von natürlich edlem Wuchs.

Iizo

einer lVlascbineuballe pbonetiscb dargestellt
werden I^ann. ÜVlan wird cìa.8 Dröhnen und
Dämmern gan? rsaiistiscb und einfacb nacb-
macbeu, auf die 8cbalipiatte barmen und so aïs
Oeräuscbkul isse im Rabmen des Hörspiels ver-
wenden können. ^8 kann aker auâ 8ti1Ì8Îert.
und rb)itbmisiert aïs künstlcriscb wertvoller
Bestandteil in den Oaug des Dörspiels einge-
fügt werden, Dine interessante Vlögliebkeit be-
stebt in der Rersouifi?ieruug der Vlascbine nnd
der Verwendung eines 8precbcbores als T^.us-

drucksmittel ibrsr „8eele". Dudiicb kann das
Oeräuscb der Rlascbine, wie wir es von Do-
nepers „Ra?ific 71z" ber kennen, in rein nm-
sikaliscber Dorm wiedergegeben werden.

Der lVlaugel an braucbbaren und künstleriscb
wertvollen scbwei?eriscbeu Hörspielen trifft ge-
rade uns Dürer am empkindlicbstsn. Wenn
M nur 1 Rromille der bald eins balbe lVlillion
?äbleudeu Radiokou?essiouäre den Versucbwa-
gen und sieb an das Verfassen eines Dörspiels
beraiunacben wollten — wir und mit uns die
Rrogrammleitungen wurden über das Deblen
wertvoller, scbwei?eriscber Dörspielsenduugsn
nicbt mebr klagen müssen, ^.n 8tokf keblt es

nicbt. Das lieben eutbält eine Dülle des Oe-
scbebeus, das nur darauf wartet, aus dem
Dunkel der Driuueruug und der Vergaugeubeit
an às Dickt der Osgcuwart, des Drlebeuz, des
lVliterlebens gebracbt ?u werden.

àk Wlederböreu!

kâàlO-VVc>Ltle
Rrogramm von Leromünster

à?«siag à» ao. lVovsmöer. Rer»-ZQse/-^üric/i/
12.00 Oesterreicbiscbe Volksmusik. 12.40 lVlu-
sik 2U orisntaliscben Ivlärscbsu. iz.zo Die
Wocbe im Luudesbaus. IZ.4L Oesellige licit.
14.0z Duvorbergssebeues. 14.10 krank Lncb
sers Ritt durcb às dunkle lVlarrokko. —
16.00 Daudbarmouikakou?ert. 17.00 Opern-
kontert. 18.00 Ilufallgefabr und Dussball-
sport. 18.0z Der Oericbtssaal spricbt ?u
uns. 18.iz Die Decbnik vom Dage. 18.20
Wir sprecbeu ?um Dörsr. i8.zo Original-
Komp. k. Rlavisr ?u vier Däudsn. 19.20
lugend stunde. 19.zz àustiscbe Wocbenscbau
20.10 Düuk Dieder im Volkston. 20.ZO Ria-
vier-Recital. 21.1z (Zrotesker Humor. 21.40
bàudoliuenklâuge. 22.00 Dau?- und Dnter-
baitungsmusik.

10.00 Ratb. Rredigt. 10.4z Ron?ert des den-
uzi-Deuber-Drios. 11.zo Das Lucb Dobias.
8iugfabsl nacb bibliscbsr Vorlage, 12.00
Dran?. lVlusik. 12.40 Opernfragmsntc und
Wleneruuterbaltuugsmusik. iz.zo D'Deimat-
säuger singe 8cbwzi?erlisàr. 14.00 s' Lotte-
bräcbts bÄggel vsriellt. 14.2 z Volkstümlicbe
Dnterbaltungsmusik. — 17.00 lVlusik von
Dscbaikowsk^t. 17.2z 8cbubert-Rou?ert des
Läcilienvereins 8t. Llara. 18.00 Das moderne
Drama. Vortrag. 18.20 llauskoniert am 8onn-
tag. 19.00 Tì.. d. 8tadttbeatsr Mricb: Die
Walküre, I. und II. T^kt. 22.4z Lonntägli-
cber àsklang.

^677 ^0V6777^67'. ^67'77-^SL'6/-^Ä7'7c^.'

10.00 8cbulfunk: Rro?ess gegen Würm und
Ingeren. Wrspiel über einen Dierpro?ess
aus dem iz. labrbuudert. 12.00 Dröblicber
Auftakt. 12.40 Volkslied und Volkstau? in

der 8cbwei?. 16.00 skills Drausnfragen: Die
krau im Rolkeidienst. 16.Z0 Dan? und lln-
terbaltungskon?ert. 17.00 8clilicbte Weisen
fürs Oemüt. 17.2z Rlavierkon?ert. 18.00
Drnstes und Deiteres auf der Klarinette.
18.Z0 Der Dag der Briefmarken, Rlaudcrei.
19.00 8cl>aI1platten. 19.1z Wir und das De-
ben: II. Innere Harmonie. 19.ZZ lVlo?artstun-
de. 21.00 ^ürcbcr Bilderbogen. 21.1z 8en-
düng kür die 8cbwei?er im Ausland.

^Vs^67?7^67'.

12.00 8cka1I^)1. 12.40 ksnterkaItunA8koli2ert.
i6.zo Laruso. 17.00 lDoruert. 18.00 Din Buck
entstellt. 18.20 Deimatlieder. 18.zo ^zklus.-
Rann die Oegenwart ans der Oesebicbte ler-
nen? (II.) llrsacben und Wirkungen einer
Revolution. 19.00 lDon?ert d. Dandbarmoni-
kaklubs Lbromatic, Lern. 19.20 Dnvorber-
gesebenes. 19.2z Die Welt von (lenk aus
gesellen. 19.zz 8cballpl. 20.0z Dinkülirung
in das naclikolgende 8inkaniekon?ert. 20.1z
8infoniekon?ert der Tkllgemeinen Vlusikge-
sellscliakt Lascl. 22.10 klimm und lies!

12.00 Ron?, d. kl. Kapelle. 12.40 Radio-
orcbester. 16.oo Vlaris-Olame, die Waisen-
mutter aus dem lura. 16.20 llnterlialtungs-
kon?ert. 17.00 ?z-klus: Dausmusik für kleine
Vlusikanteu. 17.zo Rammerduette für 80-

pran und iHdt. 17.4z Orcbester. 18.00 Rin-
derstunde: l^It« liebe Vlärcben. i8.zc> Rleines
Dnterbaltungskon?srt. 18.zo Von ?klau?en u.
Dieren: Dntenverlobungs?eit. 19.iz 8cball-
platten. 19.zo Wen besucbsn wir beute? —
19.zz Rentbesilea, von Hugo Wolf. 20.20
blinnelieder nacb Deinricb von iVlorungen.
20.zz 8icblete i dr Olunggc, Ristor. Dör-
bild. 21.2Z 8cballpl. 21.40 Lierre Dorian
dans son Repertoire. 22.00 Dan?musik.

12.00 (^oetke unâ Leetkoven. 12.40 8ie wer-
den diesen Winter bören 16.00 Dür die
Rranken. i6.zo 8cballpl. 17.00 Dan?scballpl.

17.iz Ocsang. 17.zz Vlendelsobin Ouartett
op. 12 Ds-dur. 18.00 8cballpl. i8.zo àdre«
Oarnegie, der Industrielle, der Lbilantm^
der 8cbriftsteller. l^um ioo. Oeburtsta^
Vortrag. 19.10 Die Wetterprognose lautet

Dacbausdrücke der lVleteorologie. 19.2z
blarzi Dottinger-Vlackie sprickt über neue
eugliscbe Lücber. 19.zz RIeiner Osscbicbk-
Kalender. 20.00 1812, Hörfolge ?utn IZZ.
zäbrigen Oedeuken der 8cblacbt au der Lere-
sina. 21.0z Rennen 8ie 21.1z 8tudio-
kon?ert des Oratoriunicbnrs ^üricb.

12.00 8cba11pl. 12.40 Deinricb 8eblusnuz

singt. 16.00 8cbailpl. 17.00 Rlavierkon?ert
in ?Ddur von w. Vlo?art. 18.00 Rinder-
stunde. 18.zo Riudernacbricbtendienst. 18.zz
Rscbtl. 8treiklicbter. 18.4z Dinniscbs Ria-
vierinu8ik. 19.10 O^erâtioneli kei uiiZeren
Danstieren. 19.zz Im Dreivierteltakt. 19.zz
Dieder von iVlban Lerg. 20.10 Rou?ert des

Radio-Orcbesters. 20.4z 8cbwei?er Drut?ge-
stalten. 21.0z krauen als Romponisten. 21.Z0
Rleine 8?ene v. Rurt Ooet?. 21.4z Orotesker
Humor. 22.05 ?vlauäo1iueukIä.NAe.

Die neuesten

àà-iìpMi'à
soeben eingetroffen.

^7>ie/er gro/isr Din Beispiel:

American Loscb Vlod. 82Z-D 6 Röbreu-
7Vllwelleu-8uper mit dem magiscbeu
âge Dr. Z4Z.—
Rrobsiustallatiousu bereitwilligst wabreud

fünf Dagsu

Làer â <>.

Radio-7^bteiluug
L D R bl Delepbon 22.222

1^1 die gescbmackvolle Leleucbruugseiuricbrullg

1^2.lì'l'lîI^ V lìî'M, blarkrgasse 22, Lern

I^iànîìtur. X eue,-8LkeÌDttNALii

RDDODD VOR D2ìVDD: Der 8tàru vo

Luebebärg. D Oscbicbt us de trüebsckte Dage
vom alte Läru. Ausstattung von Drlt? Draf-
felet. Volksausgabe in Dwd. Dr. z.zo. Tl..

Draucke ?K.-O. Verlag, Lern. — Die ersten

Lerudcutseb-Driäblungeu Rudolf von Davels

waren beltereu Obarakters; sie liessen die blei.
liung aufkommen, dass sicb nur fröblicbe Le-

gebeubeiteu in Dialektgescbicbten verarbeiten
liessen. Rudolf von Davel bat dann diese

^u5ka.88uuA 8e1öer Icorri^iert, xum erstenmal
mit seiner ernsten Dr?äblung „Der 8tärn vo

Luebeberg", in der er durcb die Digur des

Oberst Weudscbat?, eine erste Oestaltung des

Drondeur-Dbemas, der 8acbe des Lauernstan-
des in den Rriegstagsn des labres i6zz ge-
recbt ?u werden sucbte, obns dabei den Lelan-

gen der Onädigen Herren ?u uabe ?u treten.
Die Oestalt des recbt- und gerscbt denkende»
Aristokraten und Volksfreundes, der sicb nicbt
obne weiteres der Dradition seines 8tandes

unteroràieu uuâ iu die einordnen
Kaun, sondern der immer fragen muss: ist
die 8acbe recbt uud dem Volk dieulicb, und

àr dabei iu Ronflikt kommt mit dem Re-

gime, ist des Diebters Dieblingskignr uud Drä-

^er 8einer eigenen 8nelie. Dn8 8pürt man au8

zeàr ^eile. Iu Rätbeli Willading, eiuer sei-

uer scbönsteu Drauengestalteu, gibt er sei-

uem Dcldeu die tücbtige, verstsbeude, bellende,
liebende Drau ?ur Leite. Oerecbtigkeit und

Diebe sind die Deitmotivs, die von Davels
Lücber verklären und sie ?u Volksbüebern
bester ?l.rt stempeln. 8is macben aucb dieses

Lucb immer wieder lesenswert. Die .Vusstat-

tung der Volksausgabe ist tadellos. H.R

RDDD WTKDD8DDDDDR: Die si/à«
O/ocAs. Rovellen. Rappband Dr. z.8c>. —
Drancks ?K-<Z. Verlag, Lern. —

Ds ist feingekormte uud durckgeistigte Ro-

vsllenkuust, was uns aus dem scblanken und

scbmuckeu neuen Dr?äblungsbande Rutb Wald-
8tetter8 out^oAentritt. Reizen öie öeicnuuten
mans und dramatlscben Werks der Dlcbterin
8toI1t 8ÎeIi âie80 R.eiiie kleinerer ^r^älilunAen
ebenbürtig als Zeugnis reifen Rönnens. blit
einem starken blitgefübl kür das menscblicbe

Ringen uud Deideu — aucb wo es nur gan?
ieiss ?utage tritt oder völlig gebeim bleibt
werden Oestalteu aus dem Tllltag beraus ge-

griffen und iu ibrem 8cbicksalskreis darge-
stellt. Dein abgerundete Bilder und Llldcbsn
ergeben sieb. Rutb Waldstetter ist eine Vlei-

steà im sparsamen Andeuten und in àr
I^un8t à Ver8àweÌAen8, àie den I>e8er doco

tiefe Dintergründe abnen lässt. Ilnd überall
ist die 8pracbe von natürlicb edlem Wucbs.
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AUSSTEUUNG
AlH tfrfffrtffflltifAf, IW/fftffrtflfollf Iffftf tfWllffffw WlfVffflfVrlfVVfrlr| ^ V^vrf^ T^VirrVPVVP

EINTRITT FREI
VOM 12. BIS 16. NOV. UN-
UNTERBROCHEN V.8-22 UHR
SONNTAG VON 10-22 UHR

VERSILBERTE BESTECKE
Beste Marken Grosse Auswahl

Wwe. CHRISTENERS ERREN
Kramgasse 58

/f/r jvW isfo/Äzr «»rer» werte» /I7ö»«e«te», wm»

jie «»j- z/ie Ge/zz/Z/g^ezV erwrw», zfe jß£7GV/fß HDC/ïfî 7ei z'7re»

Ferwrt/zzto», /•razwz/e» «»<7 ße£zz»»fe» z«w A7o»»e»ze»f z« fwz/>/èA/ew

I Für die kühleren Tage 1

empfehlen 'wir Ihnen

wärmere

Unterkleider
Vorteilhaft bei

ny B.FehIbaum £cie
K r a m q a s s e 3 3

5 ®/o Rabattmarken

E. EICHENBERGER

Amerikanische Erfinder
Gediegenes illustr. Geschenkbuch.

In Buchhandlungen oder beim Verlag Hallwag, Bern.

M. Ryf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

Wer

6rraw
will: das bewährte biologische Haarstärkungswasser ENT-
RUPAL ges. gesch. führt den geschwächten Haarwurzeln die
verbrauchten Pigmente (Farbstoffe) zu, so dass graue Haare
und Nachwuchs auf natürliche Weise die frühere Farbe
wieder erhalten, daher Fehlfarben ausgeschlossen. Kopf-
schuppen und Haarausfall verschwinden nach kurzem Ge-
brauch. Garantiert unschädlich. Prospekt kostenlos.

Alleinverkauf für Bern :

KAISER & CO., A.-G. p,TÄ°,E
MARKTGASSE 37—43

Frau Wwe. ILereh-Howald
Ä/rg-Hrj«;,

Amthausgasse 28, Tel. 32.129 (wenn keine Antwort 21.732
verlangen)

àê! î^i'/ss/?êk/5.^/?/V? âêâei/

Miniii fkc!
VOIVI 12. SIS 16. KIOV. l^I^I-

^^I^ö^OLI-I^^V.Z 22U>-«^

80^I^II/X6 VQ^ 10-22 U>-1^

VLK8I^«k«Vk! »K8VLVKK
Lesre .Vlarlcen (Grosse ^uswabl

àv. VHKI8IMKK8 LKVLI
ItramK»88v 58

/^/?^ ^///^/ rperkc» n?e»»

r/e «»r â 6e/i?7/?^erV ern>ttre», â L^KIVL/î l^k)t?/7L öei ?7»°c?/

l^^rn-î/rà», 7>e«»«/er? »»^ Le^s»»/e» ««m «« e?»/>/è/>/e»

I k'üi' clie Icükleren läge I

empLeklen wir Iknen

^si^msne

Unìe^Icleicler
Vorteilhaft bei

Mà gfklilligum ecik
X h g m g g L s k z z

5 "/o Rabattmarken

L. LILULULLLLLL
à>i>«ìnîlii»»i^<?l»t lailiixlti'

(^edie^ens5 ilìu8tr. (^e8c^enlcì)uc^.

In Lucbkanâlungen cxler beiin Verlag Hallwag, Lern.

Fl. IT^L, I^eiclieliditterin
(Zerecbrigheirsgasse 58 - (Lelepbon z2.uo

besorgt alles ber Zloàeskall - Leicbenirsnsporre rnir Lpezlalauro
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Adamson ist klug durch Schaden

„hörft im nichts, Kart?" ftüftert grau Sonner»
hats.

„Still — bas finb Siebe", faßt ber (Batte unb
fteigt entfrfjloffen aus bem Sett.

„23orfirf)tig, Kurt, was wirft bu nun tun?"
„Sie lür bes Schlafaimmers sufchtiefeen."

heimgefchicft. 3u Seffing tarn einft ein
junger Srfjriftfteller, gab felbftbewufet feine 2lnfirf)t
über ein eben erfrfnenenes Surf) aum Seften unb
fragte frfüiefelirf): „Soll ich, um 3bnen 3bre toftbare
3eit nicht au fchmälern, meine ^Ausführungen etmas
befrfjränfen?" — „9toch mebr?" antmortet ßeffing.
,,3rf) finbe, fie finb frfwn befrfjräntt genug."

,,3rf) babe eine 3bee, bie ift hum
berttaufenbe wert!"

„®as mollen Sie benn bafür ha»
ben?"

„3ebn granfen!"

„3unger Mann, ich gratuliere!
heute ift ber glütflichfte Sag 3bres
.Gebens!" •

„Sie irren; ich beirate erft mor»
gen."

„3a, bas weife ich."

Auflösung des Kreuzwort-Rätsels aus
letzter. Nummer: i. Johann; 2. Salbei;
3. Eltern;. 4. Ente; 5. Gesten; 6. Re-
stanz; 7. Ulster; 8. Gries; 9. Gurnigel-
bad; 10. Erle; 11. Renten; 12. Weis-
senstein; 13. Renette; 14. Seance; 15.
Not; 16. RN; 17. Uni; 18. Zug.

Sßer!ebrte2tuffaffung.
„grife, wirft bu wob! aufboren, bie

Kafee am Scbwana au aieben!"
„3cb Siebe ia gar nicht, irf) balte

blofe ben Scbwana, bie Kafee aiebt."

©ute 21 u s f i rf) t.
©attin: „Stun glaubft bu in ben

oornebmen Klub aufgenommen au
werben?" Saroenu: „0, irf) bin
bereits oon oier ÜJlitgliebern ange»
pumpt rnorben!"

Sie 2B u r 3 e 1 allenUebels.
2trat: „Sie baben firfj" überan»

ftrengt, Sie brauchen iRube, meine
©näbige!" — Patientin: „2lber be=

feben Sie firf) boch einmal meine
Sunge." — 2lrat (befiefet fich bie
dünge): „2Bie gefagt, nur Stube!"

„ÜJtutti, ift es wirflich wabr, bafe irf) im Seaem»
ber geboren würbe?"

„3a, natürlich, mein 3unge!"
„2lber, SDtutti im Seaember finb boch bie

Störche in 2lfrifa!?"

FAMILIEN AUS DEM
MITTELSTAND

decken Ihren Bedarf in Aussteu-
ern, Einzel- und Polster-Möbeln

direkt beim Fabrikanten

A. BIERI, RUBIGEN

Einladung zum Besuch
unserer grossen SPIELWAREN-AUSSTEL-
LUNG. — Sie suchen mit Vorteil grössere
Spielsachen frühzeitig aus. — Ausgewählte
Artikel werden reserviert.
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^Zamsvn isr Zurcli

„Hörst du nichts, Kurt?" flüstert Frau Donner-
hals.

„Still — das sind Diebe", sagt der Gatte und
steigt entschlossen aus dem Bett.

„Vorsichtig, Kurt, was wirst du nun tun?"
„Die Tür des Schlafzimmers zuschließen."

Heimgeschickt. Zu Lessing kam einst ein
junger Schriftsteller, gab selbstbewußt seine Ansicht
über ein eben erschienenes Buch zum Besten und
fragte schließlich: „Soll ich, um Ihnen Ihre kostbare
Zeit nicht zu schmälern, meine Ausführungen etwas
beschränken?" — „Noch mehr?" antwortet Lessing.
„Ich finde, sie sind schon beschränkt genug."

„Ich habe eine Idee, die ist Hun-
derttausende wert!"

„Was wollen Sie denn dafür ha-
den?"

»Zehn Franken!"

„Junger Mann, ich gratuliere!
Heute ist der glücklichste Tag Ihres
Lebens!" '

„Sie irren: ich heirate erst mor-
gen."

„Ja, das weiß ich."

TVuklösun^ lles lCrcu?ivort-l<ätseIs aus
Bummel': i. Jokaun; 2. 8a1ì)ei;

z. Ntcrn;, 4.. lTnte; z. (besten; 6. Re-
»tau?; 7. Ulster; 8. (Zries; 9. (ZurniZel-
ball; 10. Rrle; 11. Renten; 12. Weis-
senstein; iz, Renette; 14. 8eance; 1 z.

blut; 16. Rbl; 17. llni; 18. TuA.

Verkehrte Auffassung.
„Fritz, wirst du wohl aufhören, die

Katze am Schwanz zu ziehen!"
„Ich ziehe ja gar nicht, ich halte

bloß den Schwanz, die Katze zieht."

Gute Aussicht.
Gattin: „Nun glaubst du in den

vornehmen Klub aufgenommen zu
werden?" Parvenu: „O, ich bin
bereits von vier Mitgliedern ange-
pumpt worden!"

Die Wurzel allenUebels.
Arzt: „Sie haben sich' überan-

strengt, Sie brauchen Ruhe, meine
Gnädige!" — Patientin: „Aber be-
sehen Sie sich doch einmal meine
Zunge." — Arzt (besieht sich die
Zunge): „Wie gesagt, nur Ruhe!"

„Mutti, ist es wirklich wahr, daß ich im Dezem-
der geboren wurde?"

„Ja, natürlich, mein Junge!"
„Aber, Mutti im Dezember sind doch die

Störche in Afrika!?"
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lVllTTLl.8TäN0
decken Viren kedart in wussten-
ern, Linael- unä Pàter-Hìôbeln

direkt beim vsbriksnten

5inlsliunz zum kvsuod
unserer grossen 8l'IRI.VV/rRb.bi-/zli 8 8VI8b-
l^llbltl. — 8ie »neben mit Vorteil grössere
Lpielsacken krû1i2eitÌA aus. — ^VusAe^väkItie
Artikel werllen reserviert.
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Eilt warmes Bett
mit einer Wolldecke von

Jenni-Thunauer
5°/o Rabattmarken

Nachf. Rud. Jenni Sohn, Kramgasse 51

Tel. 34.740 BERN

HANDARBEITEN

nur von

H.ZULAUF
Bärenplatz 4, Bern

Oelfarben und Lacke

Bürgerhaus, Tel. 21.971. Rabattmarken

Herrenwäsche und

Weisswaren

\
immer vorteilhaft aus dem Spezialgeschäft

5 °/o
Rabatt-
marken

WAISENHAUSPLATZ
4 • BERN

ORIENT-
TEPPICH-
SCHAU

Zwanglos wie bei sich zuhause
können Sie sich bei uns umschauen.
Wir laden Alle höflich ein.

TEPPICHHAUS

Bubenbergplatz 10, BERN

sind sehr modern.

Bunte Borten
in Seiden und Metallstickerei, nehmen
Ihnen zeitraubende Arbeit ab, und wir-
ken doch gediegen.
Wir haben unsere Auswahl stark ver-
grössext, und bringen moderne Muster
und neue Farbenzusammenstellungem.

Hossmann & Rupf
Waisenhausplatz x BERN
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Zwanglos «ie bei siob ruksuse
können Lie sick bei uns umscbsusn.
>Vir Isöen ^Ile böllicb ein.
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kuksnkei^gplst- 10, ö 8 lî

sinâ sekr mociern.

Zîui»t< V«rtvi»
in Leiöen un<i ivletullstickerei, nekinen
Iknen 2eirruuben<je Arbeit sk, unci wir-
Ken <i«ck ^«ìieZen.
^Vir buben unsere ^kuswukl «turk ver-
Irössert, unà brinxen incèrne Ivluster
un<1 neue ^arìzenxusarnlnenstelIunAein.
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